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KURZWEIL
Der große Rätselspaß fürs Wochenende:
Natürlich mit den Ackermanns

BOULEVARD
Lieber in die Ferne schweifen: Sophie
Schütt ist eine Weltenbummlerin

NORDSEE MARKTPLATZ
Vorteil: Unser Kunden-Center im Internet – Einfach immer geöffnet www.kreiszeitung-wesermarsch.de

4 Tipps des Tages
für Verbraucher
aus der Region

Das Begleichen ausstehender
Rechnungen auf professionelle
Art erfolgreich einzufordern
will gelernt sein. Die Volks-
hochschule Bremerhaven bie-
tet speziell Selbstständigen
und Existenzgründern in einem
Kompaktseminar über drei
Abende am 25. und 27.Okto-
ber sowie am 1. November die
Möglichkeit, ihr Forderungs-
management zu verbessern:
Bei Rechnungsstellung oder
der Fakturierung müssen ver-
schiedene Bestimmungen des
Handels- oder Steuerrechts be-
achtet werden, damit Forde-
rungen bei Zahlungsverzug
durchgesetzt werden können.
Das Seminar wird jeweils von
18.15 bis 21.30 Uhr veranstal-
tet. Information und Anmel-
dung unter !0471/590 4711
oder im Internet.

www.vhs-bremerhaven.de

1 Weiterbildung

Forderungen richtig
durchsetzen

Sich engagieren in einem Frei-
willigendienst in Bremen oder
an einem anderen Ort in der
Welt: Wie das funktioniert er-
fahren Interessierte am 28.
Oktober während einer Info-
Veranstaltung im Bremer Be-
rufsinformationszentrum, Do-
ventorsteinweg 44, in der Zeit
von 16 bis 18 Uhr. Unter ande-
rem wird über den Europäi-
schen Freiwilligendienst infor-
miert, sowie über das freiwilli-
ge soziale Jahr. Informationen
gibt es ebenfalls im Internet.

www.jugendinfo.de

2 Info-Veranstaltung

Engagement im
Freiwilligendienst

Eine Ausbildung in Teilzeit ab-
solvieren: Informationen zu
diesem Thema gibt es am 26.
Oktober in der Zeit von 10 bis
11.30 Uhr in der Stader Ar-
beitsagentur, Am Schwinge-
deich 2. Es wird dabei über ge-
setzliche Rahmenbedingungen
und gesprochen sowie über
Möglichkeiten der Umsetzung.
Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich.

3 Ausbildung

In Teilzeit einen
Beruf erlernen

„Von der Küste auf die Piste“
ist eine Jobbörse überschrie-
ben, die die Hamburger Aus-
landsvermittlung, Nagelsweg
9, am 21. und 22. Oktober ab
10 Uhr anbietet. Das Salzbur-
ger Land sucht wieder Fach-
kräfte aus Hotellerie und Gas-
tronomie für die Wintersaison
2010/2011. Die ZAV-Auslands-
vermittlung und der österrei-
chische Arbeitsmarktservice
veranstalten die Jobbörse ge-
meinsam. Eine Anmeldung zu
der Veranstaltung ist erforder-
lich. Weitere Informationen:
! 040/248535 55 oder
0421/178 1660.

4 Jobbörse

Arbeiten in
Österreich

„Einmal hier, immer hier“, sagt
Karina Kock schmunzelnd. Sie
arbeitet – abgesehen von einer
kleinen Unterbrechung – seit 20
Jahren in der Einrichtung, in der
58 Senioren leben können. „Ich
mag das familiäre Miteinander
hier und die Bewohner sind su-
perlieb“, sagt die 46-Jährige, die
als Helferin im Haus Wehldorf
angefangen hat. Ihre Tätigkeit ge-
fiel ihr so sehr, dass sie sich spä-

ter noch zur Fachkraft ausbilden
ließ.

Dabei wird den Pflegekräften
einiges abverlangt, wie Mitarbei-
terin Christine Ehlen sagt. Kör-
perlich und psychisch sei die Ar-
beit anstren-
gend. „Auf dem
Land ist es
noch etwas an-
deres, als in der Stadt“, sagt Eh-
len über die Bereitschaft der An-
gehörigen, alte Menschen in ein
Pflegeheim zu geben. Auf dem
Land blieben sie so lange daheim,
bis es nicht mehr ginge. „So ha-
ben wir viele sehr alte Menschen
hier“, beschreibt Christine Ehlen
den Altersquerschnitt der Bewoh-
ner. Wenn ein Lift bereits bei
manchen Tätigkeiten die Arbeit
erleichtere, müsse doch noch viel

Kraft eingesetzt werden. „Etwa,
wenn den Senioren ins Bett ge-
holfen wird“,, sagt Geschäftsfüh-
rer Thomas Höfermann.

Der Umgang mit dem Tod der
Bewohner verlange psychische

Stärke. „Man
nimmt mitunter
auch etwas mit
nach Hause“,

gibt Karina Kock zu. „Schließlich
begleitet man die Bewohner bis
zum Ende.“

Die Arbeitszeiten seien im
Schichtdienst geregelt, Überstun-
den fielen eher selten an. „Viel-
leicht, wenn es mal ein Fest für
die Bewohner gibt“, sagt Christi-
ne Ehlen.

Praktikanten seien im Haus
Wehldorf außerdem willkommen,
ebenso wie Betreuungskräfte, die

eine Weiterbildung zum Umgang
mit Demenzkranken haben. Die-
se Mitarbeiter spielten etwa Kar-
ten mit den Senioren oder be-
schäftigten sie anderweitig. Dann
wird beispielsweise gemeinsam
gepuzzelt oder es werden Ausflü-
ge unternommen. „Wir versuchen
immer, den Senioren etwas zu
bieten, schließlich ist das ihr Zu-
hause hier“, sagt Christine Ehlen.

Auf einen Blick
Angebot: zwei Arbeitsplätze für
examinierte Pflegekräfte
Anforderungen: körperliche und
psychische Belastbarkeit, Flexibilität,
Weiterbildungsbereitschaft
Kontakt: Agentur für Arbeit, Ar-
beitgeberservice, Sabine Grella,
! 04 71/94 49-5 14.

Senioren im Alltag begleiten
Pflegekräfte benötigen körperliche und psychische Stärke – Zwei freie Stellen im Haus Wehldorf

VON YVONNE GOTTHARDT

BEVERSTEDT. Mit alten Menschen
den Alltag teilen, ihnen helfen,
wenn Hilfe nötig ist und dabei noch
ein offenes Ohr für Sorgen und Nöte
haben – Pflegekräfte müssen viele
Aufgaben bewältigen. Zwei Arbeits-
plätze für Fachkräfte sind im Senio-
renheim Haus Wehldorf frei.

Gemeinsam Plätzchen backen im Haus Wehldorf: Pflegefachkraft Karina Kock hat dabei immer ein offenes Ohr für die Senioren. Foto yvo

ARBEITSPLÄTZE
IN DER REGION

LUXEMBURG. Die in Deutschland
üblichen Tarifvertragsklauseln,
wonach Arbeitsverträge mit Errei-
chen des Rentenalters automa-
tisch enden, sind rechtmäßig. Das
Arbeits-Aus mit derzeit meist 65
Jahren sei keine unzulässige Al-
tersdiskriminierung, urteilte der
Europäische Gerichtshof (EuGH)
in Luxemburg. (Az: C 45/09)

Damit unterlag eine Gebäude-
reinigerin in Hamburg. Sie hatte
39 Jahre lang in Teilzeit gearbeitet
und wehrt sich gegen ihr tarifli-
ches Arbeitsende mit 65 Jahren.
Wegen ihrer Teilzeitbeschäftigung
habe sie eine Rente von nur 228
Euro zu erwarten, davon könne
sie nicht leben. Allerdings hatte
das Bundesarbeitsgericht bereits
2008 die Tarif-Altersgrenze im
Reinigungsgewerbe als zulässig
bewertet. Das in dem neuen Fall
zuständige Arbeitsgericht Ham-
burg sah dies anders und legte
den Streit unter Umgehung der
obersten deutschen Instanz direkt
dem EuGH vor. Der stellte nun
zwar ebenfalls eine altersbedingte
Ungleichbehandlung fest, diese
sei aber gerechtfertigt. Solche Al-
tersgrenzen seien europaweit üb-
lich, betonten die Luxemburger
Richter. Sie sorgten für einen
Ausgleich der Interessen von Ar-
beitnehmer und Arbeitgeber und
seien beiden Seiten bekannt.

Beliebig neu bewerben
Der EuGH betonte, dass dies
nicht zwingend einen Zwangsru-
hestand bedeute, sondern zu-
nächst nur ein Ende des Arbeits-
verhältnisses ohne Kündigung.
Betroffene Arbeitnehmer dürften
sich aber beliebig auf offene Stel-
len bewerben und dürften dabei
nicht wegen ihres Alters benach-
teiligt werden. (AFP)

Tarifliche
Altersgrenzen
gebilligt

GENF. Frauen haben einer Studie
zufolge in Nordeuropa am meis-
ten Chancen auf Erfolg in Wirt-
schaft und Gesellschaft. Das
Land mit der größten Gleichbe-
rechtigung sei Island, gefolgt von
Norwegen, Finnland und Schwe-
den, wie das Weltwirtschaftsfo-
rum unter Berufung auf eine jähr-
liche Untersuchung mitteilte.
Deutschland belegt unter 134
Ländern Platz 13 und ist damit
weiter abgerutscht.

Mehr Gleichberechtigung
2006 war Deutschland noch auf
Rang fünf. In Deutschland habe
es in den vergangenen Jahren bei
der Gleichberechtigung zwar
Fortschritte gegeben, heißt es in
der Studie. In anderen Ländern
seien diese aber größer gewesen.
Die USA verbesserten sich den
Angaben zufolge in der Rangliste
von Platz 31 auf Platz 19 wegen
Verbesserungen im Bildungssys-
tem. Frankreich wiederum fiel
demnach um 25 Plätze zurück

und landete auf Rang 46 wegen
schlechter Beteiligungschancen
für Frauen in der Politik.

Das Weltwirtschaftsforum be-
wertet für seine Untersuchung die
Chancengleichheit in der Wirt-
schaft, etwa bei Lohn oder Auf-
stiegschancen, die Gleichheit und
Chancen im Bildungsbereich, die
Beteiligung in der Politik und Ge-
schlechterunterschiede bei Ge-
sundheit und Lebenserwartung.
Grund für das gute Abschneiden
der skandinavischen Länder sei
unter anderem, dass es dort be-
sonders viele Frauen einer Arbeit
nachgehen könnten, teilte das
Weltwirtschaftsforum mit. Dane-
ben gebe es die geringsten Ge-
haltsunterschiede zwischen Frau-
en und Männern sowie gute Auf-
stiegschancen für Frauen. Auch
seien dort die Geburtenraten hö-
her als in anderen großen Wirt-
schaftsnationen wie etwa
Deutschland oder Japan.

Am schwächsten sei die
Gleichberechtigung von Männern

und Frauen im Jemen ausgeprägt
sowie im Tschad und Pakistan,
teilte das Weltwirtschaftsforum
mit. Mali, die Elfenbeinküste und
Saudi Arabien landeten ebenfalls
auf den letzten Rängen. Das Welt-
wirtschaftsforum ist eine gemein-
nützige Stiftung, die unter ande-
rem das gleichnamige jährliche
Treffen von Wirtschaftsexperten
im Schweizer Ort Davos veran-
staltet.

Unterdessen stellten die Grü-
nen einen Gesetzentwurf vor, mit
dem sie die Chancengleichheit für
Frauen in den Führungsetagen
deutscher Unternehmen stärken
wollen. Demnach soll es in den
Aufsichtsräten von Unternehmen
eine Frauenanteil von mindestens
40 Prozent geben.

Der Entwurf sieht den Anga-
ben zufolge auch vor, dass gegen
Beschlüsse von Aufsichtsräten ge-
klagt werden kann, wenn diese
nicht mit einer entsprechenden
Frauenquote getroffen wurden.
(AFP)

Nordeuropäische Frauen mit größten Erfolgschancen
Deutschland rutscht auf den 13. Platz – Andere Länder erzielen schnellere Fortschritte in der Gleichberechtigung

Erfolg im Job und in der Gesellschaft haben vor allem Frauen in Nordeu-
ropa. Spitzenreiter in Sachen Gleichberechtigung ist Island. Foto dpa

Als Rentner in der Sonne sitzen–
das liegt nicht jedem. Senioren
können sich neu bewerben. Foto dpa


